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KURZESTGESCHECH

Fabel

Eine Fliege ging nicht wie andere Fliegen ins Netz der Spinne,
sondern setzte sich kurz auf deren Riicken und legte dort ihre
Eier ab. Die Larven frassen sich bald bis ins Herz der Spinne.
«Dadurch sehe ich die unzihligen Morde an meinesgleichen
geracht.» Heinrich Wiesner
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Frithlingsgefiihle: «Bine Frau mit langem Hals habe ich mir schon immer gewiinscht ...»
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Spriich und Witz
vom Herdi Fritz

Er kann und kann sich nicht entschei-
den, welches Auto er kaufen will. Lisst
sich das eine Modell erkliren, fihrt mit
dem andern zur Probe und ist seit Mo-
naten unschliissig. Schliesslich sagt seine
Frau: «Komisch, und mich hast du sei-
nerzeit geheiratet, kaum dass wir uns
drei Wochen gekannt hatten.»
Brummt der Gatte: «Was heisst da ko-
misch? Meine Liebe: ein Auto kaufen,
das ist eine ernsthafte Angelegenheit.»

*

Der Hotelier zu seinem fragwiirdigen
Pianisten in der Bar: «Von Tag zu Tag
spielen Sie schlechter, aber heute spielen
Sie schon wie iibermorgen.»

*

Sie niedergeschlagen «Du hisch doch
siinerziit vor em Altar verschproche, du
bliibisch mir immer treu.y

Er aufbegehrend: «Hi j jo,ich ha doch nid
vor allne Gescht wele en Skandal aa-
zettle.»

%

«Garcon, bitte 18 Becher Bier!y

«18 Bier fiir Sie allein? Wozu denn?y
«Weil doch draussen an der Tiire steht:
Unter 18 kein Zutritty.»

*

Psychiater: «Und was vermueted Sie,
wohir das Iri Kontaktschwirigkeite
chomed?»

Patient: «Das muesch tink ebe du use-
finde, du triimmlige Britzelibueb!»

*

Sie zu ihm: «Ich muss noch in die Stadt
zum EBinkaufen. Konntest du mir diese
zwei Zehnernoten in zwei Hunderter-
noten umtauschen?y

Schlusspunkt
Die Polizei sichtete einen Betrunkenen,
der sich gegen ein sechsstdckiges Haus
lehnte. Und fragte: «Was, glauben Sie,
machen Sie hier?»
Der Betrunkene: «Ich halte das Haus
fest.»
«Richtig, richtigy, lachten die zwei
Polizisten. «Aber jetzt ist’s vielleicht
gescheiter, Sie kommen mit uns und
lassen die Hiitte fallen.y»

«In Ordnungy, lallte der Betrunkene,
entfernte sich mit den Polizisten. Und
das sechsstdckige Haus stiirzte
zusammen.

[ Nebelfpalter Nr.12.1988




	Kürzestgeschichte

